
NEAT 

RANDBEDINGUNGEN / THESEN 
(BA V; Juli 1986) 

Personenverkehr: • Schnelle Verbindung zwischen BRD u. I 
(Netzschluss im europäischen Eisenbahnetz) 

Güterverkehr: • Schwergewicht kombinierter Verkehr 
• Attraktive N-S-Verbindung 
• Strukturbeeinflussung aus Umweltschutz- und 

siedlungspolitischen Gründen 

Primär europäisch ausgerichtete Zielsetzung 

(Betrachtung von Grenze zu Grenze CH, bzw. zwischen verkehrsgeo-
graphisch relevanten Endpunkten) 

Schweizerische Interessen: 

• minimale zusätzl. Landbeanspruchung und Umweltauswirkungen 
• verkehrpolitische Zielerfüllung 
• bestmögliches Geschäft für die Bahn 



VERKEHRSKONZEPT 

1. Marktsegmente: 

Güterverkehr: - Wagenladungsverkehr 

- Unbegleiteter kombinierter Verkehr 

- Huckepackverkehr Typ "rollende Strasse" 

Personenverkehr: - Internationaler Fernverkehr 

- Schnellverkehr zwischen Ballungsräumen 

- IC-Verkehr 



Anforderungen / Charakterisierung: 

Internationaler Fernverkehr (> 10h Fahrzelt) 

• quantitative Bedeutung gering 

• massgebend: ausländ. Zufahrtsachsen 

Schnellverkehr zwischen Ballungsräumen 

(europ. Schnellverkehr à la ICE, TGV, Pendolino,....): 

• Auf grossen Teilstrecken sind Reisegeschwindigkeiten von 
rund 160 km/h notwendig (auch im Ausland). 

• Unter Umständen bedeutende Geschwindigkeitsdifferenzen 
zum Güterverkehr : Kapazitätseinbussen : Ueberhol- und 
Abstellanlagen. 

Intercity-Verkehr (CH + nahes Ausland): 

• Konkurrenz: Auto 

• Reisegeschwindigkeiten im Bereich von 120 km/h. 

• Eingliederung in Transportkette (Spinnen) notwendig. 



Wagenladungsverkehr: 

• Marktchancen bzw. Wachstumspotential gering 

Unbegleiteter komb. Verkehr: 

• Maximale Eckhöhe von 4 m für Marktausschöpfung erforderlich 

• Forderung nach Haus-zu-Haus Service innerhalb von 24 
Stunden im Nachtsprung bedeutet: 

a) durchschnittliche Reisegeschwindigkeit von rund 100 km/h 

b) Reibungsloser Ablauf, was entsprechende Kapazitätsreser-
ven auf der Strecke verlangt 

Begleiteter komb. Verkehr (rollende Strasse): 

• Maximale Eckhöhen von 4 m bei Benützung von normalem 
Rollmaterial 

• Fahrzeiten von Grenze zu Grenze von 2 - 3 Stunden bedeu-
ten Durchchnittsgeschwindigkeiten von rund 120 km/h 

• Hohe Zuverlässigkeit und Fahrplantreue hat Auswirkungen 
auf das Verhältnis von theoretischer und praktischer Kapazität 



ZUSAMMENFASSUNG 

Kurze Reisezeit 
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Synoptische Darstellung der Anforderungen und Konzepte 

1. "Schnellverkehr zwischen Ballungsräumen" und 
"rollende Strasse" weisen eine hohe Elastizität in bezug 
auf die Fahrzeit auf. Eine Ausrichtung auf diese Marktseg- ® © 
mente führt folgerichtig zu einer Hochleistungsschnellbahn | ̂  | 

2. "IC-Verkehr" und "unbegleiteter kombinierter Verkehr" ® (D 
verhalten sich zwar bezüglich der Reisezeit elastisch, die ^ ^ 
reine Fahrzeit hingegen stellt innerhalb eines integralen I K 1 I 
Transportsystemes nur eine von mehreren wichtigen Be-
stimmungsgrössen dar. Die Infrastruktur dürfte vor allem 
durch die Auslegung auf Spitzenbelastungen und in geringe-
rem Masse durch Spitzengeschwindigkeiten bestimmt sein 

3. "Internationaler Fernverkehr über lange Distanzen" und 
Wagenladungsverkehr" sind eher elastisch in bezug auf Preis 
und Komfort als auf Fahrzeiten 



^ EUROTRANSIT 

• Schliessung des 'missing link' im europ. Schnellbahnsystem 

• Reisegeschwindigkeiten auf grösseren Teilstrecken von 
ca. 160 km/h 

• Erzielung eines Qualitätssprungs 

• Hauptgewicht auf Investitionen in die Infrastruktur 

• Auch betriebliche Verbesserungen erforderlich 

• Punktuelle Verbesserungen genügen nicht, um die vorhandenen 
Kräfte im Verkehrsmarkt zu beeinflussen 

^ ALPENBAHN 2000 

• Ziel: Integration des Schweiz, und des intern. N-S-Verkehrs. 

• Fahrzeitverkürzungen notwendig : Reisegeschwindigkeiten 
ca. 100 - 140 km/h. (Optimierung) 

• Organisatorische und betriebliche Verbesserungen wichtig 
(Regelmässigkeit und Zuverlässigkeit) : planbare Unternehmen 
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NEAT GOTTHARD 

ALPENBAHN 2000 
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NEAT LOETSCHBERG 

EUROTRANSIT 

— • » « • Personenverkehr 

Kombinierter Güterverkehr 
mit Speziai LRR S 

Güterterminals 
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• Kombiverkehr unbegleitet 



NEAT LOETSCHBERG 

ALPENBAHN 2000 

Personenverkehr 
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